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A r. 17. Kottschee, am 4. Septemöer 1905. Jahrgang II.

Zur Gründung der Ortsgruppe M ttcrd orf des 
Deutschen Schutvereiues.

D ie große W ahlschlacht ist geschlagen, auch der gegnerische 
B ericht über diese interessante W a h l ist endlich erschienen. W ir 
haben dieses Meisterstück einer objektiven B erichterstattung zu w ieder- 
ho ltenm alen  durchgelesen, aber in  demselben keinen anderen  leitenden 
Gedanken gefunden a ls  e in e n  u n v e r s ö h n l i c h e n  H a ß  g e g e n  d ie  
s o g e n a n n t e n  K l e r i k a l e n .  D a s  W o rt „klerikal" scheint dem 
B erich terstatter ü b erh aup t sehr geläufig  zu sein, denn er gebraucht 
es in  seinem B erichte zum mindesten elfm al.

D a ß  es der H err B erich tersta tter m it der W a h r h e i t  nicht 
allzu genau  n im m t, beweist v o r allem  der U m stand , daß er die 
verhaß ten  K lerikalen fü r die S tö ru n g  der Festfreude am  W ah ltage  
verantw ortlich  zu machen sucht, obw ohl alle Anwesenden w ußten  
und heute noch wissen, w er die eigentlichen S tö ren fried e  w aren . 
D ie betreffende S te lle  im B erichte la u te t:  „ S a n g -  und k lang los 
gingen gleich nach der V erkündigung des R esu lta tes  die V ersam ­
m elten au se inan d er, a ls  ob sie von  der S tä t te  fliehen w ollten, an 
der die K l e r i k a l e n  w ieder e inm al gezeigt h a tte n , d a ß . . . .  sie 
auch dort, w o sie angeblich n a tio n a le  A rbeit leisten, keine G em ein­
schaft haben w ollen m it Leuten, die nicht zu ihrer F a h n e  schw ören." 
I n  diesem S a tze  braucht m an  n u r  statt des W ortes  „K lerikalen" 
d as W o rt „R ad ik a len" zu setzen und  m an  w ird  so ziemlich die 
W ahrheit v o r sich haben.

D e r H e rr  B erichterstatter sucht sich und seine Genossen selbst­
redend auch von dem V o rw u rfe , daß  die V org äng e  bei der W a h l 
gegen den O r ts p f a r r e r ,  den E inberu fer der gründenden V ersam m ­
lu n g , gerichtet w a re n , zu rein igen . D ieser Versuch ist zw ar sehr 
löblich, aber gelungen  ist er nicht, w eil er nicht au f W ahrh eit be­
ruh t. W enn  die A gita tion  nicht gegen den genannten  H errn  
gerichtet w a r ,  w aru m  hat denn H e rr  W id m e r  dessen N am en  
a u s  seiner W ahlliste  gestrichen, d a  es doch S i t te  ist, daß der 
O b m a n n  des vorbereitenden A usschusses, der E inberu fer ber­
g ründenden V ersam m lu n g , der P ro p o n e n t, w enigstens in den 
leitenden A usschuß, w enn nicht zu dessen O b m a n n  gew äh lt w ird ?  
W a ru m  w ollte m an  gerade in M itte rd o rf  hierin  eine A usnahm e 
m achen? N u r  h e rau s  m it der F a rb e ,  H e rr  W .I S a g e n  S ie  n u r 
u ngen iert, w a s  S ie  denken: „ W ir  w ollen nicht, daß die Geistlichen, 
die „K lerika len", m it u n s  M itarbeiten zu Nutz und F ro m m en  des 
V olkes, aber schimpfen w erden w ir doch, w enn sie nicht M itarbeiten". 
D a s  w äre  w enigstens aufrichtig gesprochen.

H e rr  W . w eiß auch zu berichten, daß es der H e rr  P fa r r e r  
unterlassen h a b e , nebst einigen an deren , auch die V ertre tu ng  der 
heimischen F eria lv erb in du n g  „ C a rm o la "  namentlich zu begrüßen, 
welcher Um stand bei vielen Anwesenden Befrem den hervvrgerufen 
haben soll. D e r  jüngste Kollege des H e rrn  W . ans dem G ebiete 
der Z eitungskorrespondenz scheint aber anderer Ansicht zu sein; denn 
in seinem Berichte a u s  M itte rd o rf in  derselben N um m er und au f 
derselben S e ite  des „ G raze r D agb ln tteS " weiß dieser nichts zu er­
zählen von einem „B efrem den", w oh l aber berichtet e r , „d aß  der

Die Ortsnamen der deutschen Sprachinsel Kottschee.
(30. Fortsetzung.)

N e u b e r g  (N eubarg ), N o v a  g o ra , bezeichnet einen W einberg , 
und zw ar einen neu  angelegten. I m  a lten  U rb ar fehlt diese O rtschaft. 
D er W einberg und m it ihm  die O rtschaft ist also erst spä ter en t­
standen. D a s  a lte  U rb a r kennt ü b erh aup t n u r  die W einberge Deblitsch, 
Gritsch (oder „U khrauff"), Schöpfenberg  und G radenikh. E s  ist 
also auch der W einberg in  S chönberg  bei A ltlag  später entstanden. 
V a lv aso r e rzäh lt, daß m an zu seiner Z eit auch bei W eißenstein 
Reben anzupflanzen begonnen habe. E in  ähnlicher Versuch, der 
später w ieder fallen gelassen w urde, m uß auch im G ebiete von 
Schalkendorf gemacht w orden sein; w ir finden nämlich do rt einen F lu r ­
nam en „ B e in g a r tn " . M u ß  ein a rg er S a u e ra m p fe r gewesen sein, d a s !

D ie  O rtschaften A l t-  u n d .N e u t a b o r  (Stari und Novi Tabor) 
—  sie fehlen im a lten  U rb ar —  erinnern  u n s  an die schreckliche Z eit 
der Türkeneinfälle. „B eim  an ten  T a w e r"  heißt die eine der beiden 
O rtschaften in  der M u n d a r t. T a b o r  heißt in der heiligen S ch rift 
der bekannte B e rg  in G a li lä a  und bedeutet selbst B e rg . Nach diesem 
biblischen T a b o r  erhielten eine R eihe von O rte n  in S te ie rm ark , 
K rain , B öhm en  (Hussitenkriege!), Schlesien, U ng arn , K roatien  ihren 
N am en . T a b o r, T ä b e r ist also ein B efestigungsbau (meist r in g ­
m auerartig ) a n s  der Z eit der Türkenkriege. B e i V a lv a so r  w erden

beide O rtschaften  a ls  F il ia le n  von Tschermoschnitz au fg ezäh lt:
I. Sancti Johannis „beym  N euen  T a b o r"  (hat einen T a b o r) ;
II. Sancti Leonhardi „beim  a lten  T a b o r " ,  „w ie sie denn auch m it
einem T a b o r  versehen ist", füg t er bei. Nach V a lv a so r bedeutet
T a b o r in K ra in  nicht eine befestigte S ta d t  oder ein K rieg slager, 
sondern „eine Schutzw ehr oder B u rg " ,  w ohin  m an fliehen und d a s  
G enüge in  S icherheit b ringen konnte. S o lch e r T a b o rs  gab es in 
K ra in  viele, und  zw ar meistens bei Kirchen, also daß auch die Kirche 
von der T a b o rm a u e r um fangen w urde. S e i t  14 71  hatte  m an  a n ­
gefangen, solche „ T a b o re "  zu errichten. „A uf leicht zugänglichen 
und leicht zu verteidigenden P unk ten  im D orfe  oder in dessen N ä h e " , 
sagt H e rr  D irek to r W olsegger (Deutscher K alender fü r K ra in  1 8 9 2 ,
S .  15), „w urde  ein fester T u rm  oder später eine Kirche gebau t und 
m it M a u e rn  um geben. Am häufigsten aber w urde die Dorfkirche 
selbst befestigt. D ie  T ab o re  erhielten L agerräum e, V o rra tsk am m ern , 
B ru n n en , usw . K om m andant in einem solchen T a b o r w a r  in der 
R egel der P fa r r e r  (oder ein A deliger); die jungen  kräftigen Leute 
übernahm en K am pf und V erte id igung , w ährend  die Greise, W eiber 
und K inder v o r den A ltären  auf den K nien lagen  und la u t zum 
H im m el um  R ettu n g  flehten. D a  die K raft der Türken und die 
Verderblichkeit ih rer Z üge auf ihrer Beweglichkeit (beritten 1) beruhte 
und sie sich n irg end s lange aufh ielten , so g a l t  es b loß, den T a b o r 
ein p a a r  T ag e  zu ha lten , dann w a r die B evölkerung gerettet. S o lch e
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P fa r r e r  die gesamte K orona der anwesenden Hochschüler besonders 
begrüß te". W ie reim t sich d a s ?  W e lc h e r  der beiden B erich terstatter 
h a t recht? O d e r  gehören die C arn io len  nicht auch zur K orona  der 
Hochschüler?

H iem it h ä tten  w ir einige S tich p ro ben  a n s  dem gegnerischen 
Berichte des H e rrn  W . gegeben. M it  welchen W affen ü b rigen s auch 
nach  der W a h l noch ans der S e ite  unserer G egner gekämpft w ird , 
beweist die energische A bw ehr im E i n g e s e n d e t  der heutigen 
N um m er unseres B la t t e s ,  auf welches w ir  unsere geehrten Leser 
besonders aufmerksam machen.

Die Ursachen der periodisch wiederkehrenden 
Ilberschweminnngen im Gottscheer Tate.

I n  N um m er 1 4  unseres B la t te s  haben w ir  in einer N otiz  ( „ E n ­
quete") e rw ähnt, daß von Technikern die erhoffte W irksamkeit der E n t- 
w ässernngsarbeiten  im  Gottscheer T a le  und an d e rw ärts  auf dem 
Karste nunm ehr in  Z w eifel gezogen w ird . E s  dürfte fü r die 
Öffentlichkeit von  In te resse  sein zu hören , w a s  D r . A rtu r  G avazzi 
in seinem in den „A bhand lungen  der k. k. geographischen Gesellschaft 
in W ien" (fünfter B a n d , 1 9 0 3 /4 )  abgedruckten Aufsätze: „ D ie  S e e n  
des K arstes" ü b er unser Ü berschw em m ungsgebiet, d as  er es a ls  „ d a s  
Rakitnitzer P o lje "  bezeichnet, sag t: „ D a s  Rakitnitzer P o lje  (45° 4 2 ' 
n . B r . ,  32° 4 2 ' ö. F .)  liegt zwischen der Velika Gora (Bukovica), 
dem Koster B erg e  und dem Friedrichsteiner W alde, gegen oben 
(N o rd en , Reifnitz) ist es aber ganz offen. S e in e  absolute H öhe 
schwankt zwischen 4 8 1  m  und 4 8 7  m  und um faßt ein A real von  
5 ‘9 8  km3. Z w ei selbständige F lu ß -(B ach) System e durchziehen d a s  
P o lje :  a) B ei der Podgora-M ü h le  t r i t t  die Reifnitz (Ribnica) 
a ls  mächtige Q ue lle  zutage und  nach einem L auf von  ungefähr 
372 km n im m t sie den S a jo w itze r B ach ans. D a s  ganze W asser 
(bei n iedrigem  S ta n d e )  verschwindet schon beim  O rte  N iederdo rf, 
wo m an  es gurgelnd  zur T iefe sinken hö rt. D ie  engen S a u g e r  
besitzen aber keine große A bsorp tionsfähigkeit und demzufolge füllt 
sich fast nach jedem R egen d as  breite R id ea u , welches sich o stw ärts 
noch etw a 1 7 *  km b is  zur K apelle S t .  M a rg a re ta  verfolgen lä ß t. 
L ä n g s  des ganzen L aufes, von N iederdo rf b is  zur K apelle, gibt es 
viele S au g lö ch er, die das W asser verschlingen; die g rößten  aber 
liegen am  E ndpunkte in  einer G ru p p e  beisamm en. M a n  w ill wissen, 
daß die Reifnitz bei Teplitz w ieder zutage tritt, b )  I n  der süd­

westlichen Ecke des T a le s  en tspringt a n s  einer großen Q uelle  die 
R akitnitz; sie schlängelt sich in vielfachen W indungen  am  S ü d ra n d e  
des T a le s , ha t keinen S eitenzufluß  und verschwindet nach einem 
Laufe von 1 7 *  k m  in der unm itte lb a ren  N ä h e  des D o rfe s  Rakitnitza. 
N ahe  der V erschw indungsstelle in einer M u ld e  tre ib t der Rakitnitza- 
bach ein M ühlenw erk , welches häufig  zur Regenzeit ü b er d as  Dach 
vom  W asser bedeckt w ird . D ieses ha t u n te r gewöhnlichen V erhältn issen  
eine m axim ale T iefe von 4  b is 5  m (in  der N äh e  des P o n o rs  
bei S t .  M a rg a re te n ) und der S e e  d auert e tw a eine W oche. W enn  
eilte Überschwemmung E in tritt, so fließt teilweise die Rakitnitz 
in einen P o n o r  am  westlichen F u ß e  des S chw einberges. A n der 
Ostseite des H ü g e ls  (5 7 6  in) und in dem tiefer gelegenen T a le  
von Gottschee kommen sodann die G ew ässer vereint w ieder an  die 
O berfläche und bilden daselbst den R in s c h e f lu ß ,  welcher sich bei n o r ­
m alem  W asserstande nach v erh ä ltn ism äß ig  kurzem Laufe, nicht w eit 
u n terha lb  der S t a d t  Gottschee, in H öh lengalerien  verlie rt. B ei 
längerem  R egen  geben nun  die unterirdischen Zuflüsse des Reiflicher 
T a le s  sehr bedeutende W assermengen in  die oberirdischen T a llä u fe  
ab, so daß deren Ufer sehr bald  überflu tet und schon nach kaum drei 
T a g e n  zunächst die tieferen Liegenschaften des T a le s  u n te r W asser 
gesetzt w erden. Am meisten ha t durch diese alljährlich wiederkehrende 
K a lam itä t der ebene T a lb od en  von N iederdo rf zu leiden, welcher 
sonst zu den fruchtbarsten G egenden des L andes zählen w ürde. I n  
dem T a le  von G o t t s c h e e  treffen die von  dem Rinscheflusse au f­
genom menen Hochwässer des Reiflicher T a le s  glücklicherweise häufig 
erst 2 4  b is 4 8  S tu n d e n  später ein, so daß die von den N iederschlägen 
im Gottscheer B o d en  selbst herrührenden Hochwässer m ittlerw eile  
ihren unterirdischen Abfluß finden können. T reffen dagegen die 
Hochwäfser a u s  beiden T ä le rn  in der N iederung  von Gottschee zu­
sam men, so reichen die vorhandenen A bso rp tionsspalten  und K lüfte 
zu ih rer A bleitung  nicht hin, die sonst leeren Hvchw asserarm e des 
Rinscheflusses füllen sich und die a u s  ihnen austre tenden  F lu te n  
bilden in dem sackförmigen A usgange  des Kesseltales zwischen 
Schw arzenbach und O berm ösel einen langgestrecktenÜberschwem m nngs- 
see, dessen Rückstau sich b is zur S t a d t  G o t t s c h e e  fü h lb a r macht. 
D e r A bfluß dieser G ew ässer in den zerklüfteten U ntergrund  erfolgte 
b isher sehr langsam , da die vorhandenen  n a t ü r l i c h e n  S c h lu n d ­
trichter eine zw ar beständige, aber unzureichende T ätigkeit entwickelten. 
E s  handelte  sich daher darum , fü r eine ausreichende K onzen tra tion  
des Abflusses an  geeigneten S te lle n  zu sorgen, und w urden  zu 
diesem Zwecke in  den J a h re n  1 8 9 8  und 1 8 9 0  m ehrere S c h a c h t ­
g r u b e n  in  der N äh e  der O rtschaften O berm ösel, Schw arzenbach  
und H asenfeld angelegt, w e lch e  b e r e i t s  b e i  d e n  n ä c h s te n  H och-

T ab o re  gab es in Gottschee: D a s  S ch lo ß  Friedrichstein, welches, 
von  den Türken nie eingenom m en w erden konnte, die Kirchenkastelle 
in  A ltla g , M osel, N esseltal und  Ossiunitz, ferner in M orobitz, wo 
d a s  P fa r r h a u s  befestigt w a r , und  in G öttenitz, wo der T a b o rtu rm  
noch erhalten  ist. E s  m ußte jederzeit d a fü r gesorgt w erden, daß die 
T a b o re  bew ehrt w aren . I n  den K am m ern  und K ellern w urden  
große M engen  M u n d v o rra t  angesam m elt. Z u r  Überw achung w urde 
ein T a b o rh ü te r gew ählt und  in  E id und P flich t genom m en. M it  
einem Ausschüsse von  meist zw ölf M ä n n e rn  hatten diese über den 
T a b o r  zu wachen, über R üstung , die v erw ahrten  L ebensm ittel und  
die gesamte E inrich tung der G em einde Rechnung zu legen. Unsere 
beiden T ab o re  (A lt- und N eu tab v r) w urden  offenbar deshalb  außerhalb  
des P fa rrh o feS  angelegt, w eil Tschermoschnitz —  d a s  P fa r rd o r f  —  
selbst w egen seiner tiefen L age sich hiefür nicht g u t eignete. Um 
die T aborbefestigung entstanden dann  in der F o lge  die beiden D örfe r.

N u n  kommen w ir zum H a u p to rte  der P fa rre  und G em einde, 
näm lich nach T sc h e rm o sc h n itz  (dreiundeinhalb  H uben), slovenisch 
Č erm ošn ice, m undartlich  die M osche oder Moschnitze 
genann t. D e r N am e klingt e tw as  sonderbar; m an  hö rt d a s  S lavische 
h erau s und doch h a t er, in  der F o rm , w ie er jetzt vo rlieg t, auch 
im Slovenischen keinen rechten S in n .  A uf die wahrscheinlich richtige 
S p u r  fü h rt u n s  V a lv aso r m it seiner S chre ibung  Zermoschnitz. D a  
hören w ir d a s  deutsche Z e r ( =  Z u r)  und  d a s  slavische Moschnitz

herau s. Mošnja heißt B eu te l, S ack; mošnjica =  B eutelchen, 
Täschchen. Also vielleicht nach der Beutel- oder sackartigen E in ta lu n g , 
in der die O rtschaft, von  oben her betrachtet, l ieg t?  D e r  A ltm eister 
m undartlicher Forschung S chw eller sagt im seinem bayrischen W ö rte r­
buch (II, S e ite  6 4 2 ) :  „D ie  M oschen, oberpfälzisch M aschen" (ver­
gleiche M uschel bei Tschermoschnitz) „ D e r  H ängkorb, ein sack- 
ähnlicher K orb (oberbayrisch der Zecker), böhmisch mossna, russisch 
moschna, Sack, B e u te l."  A us der bayrischen O berp fa lz  sind höchst 
wahrscheinlich auch Z u w and ere r nach Gottschee gekommen. Vielleicht 
ist also der (slavische) N am e (M asche) ursprünglich oberpfälzisch und 
bekam sodann erst die slovenische G esta lt. E inen  m inder ansprechenden, 
w eil gesuchten E rklärungsversuch des N a m e n s  Tschermoschnitz lesen 
w ir in  der Zeitschrift „Dom in svet“ (1 8 9 2 ) ;  es w ird  dort ab ­
geleitet ( P .  L a d is la u s  H ro v a t) von  čer (F e ls , K lippe) - j -  mož 
(M a n n ) +  n - j -  ice =  Felsenbew ohner. N u n  ist aber die G egend 
dort g a r nicht so felsig und ü b erh aup t entspricht dies w oh l nicht 
der A rt und  W eise, w ie sich O rtsn a m e n  zu bilden pflegen. Nach 
einer A ngabe des Katalogus cleri Labacensis ist Tschermoschnitz 
1 5 0 9  a u s  der P fa r r e  Gottschee ausgeschieden und zu einer selb­
ständigen P fa r r e  erhoben w orden. W ie Tschermoschnitz einstens von 
Gottschee a u s  pastorisiert w erden konnte, erscheint einem w egen der 
w eiten E n tfernung  und der geographischen L age kaum recht faß b a r.

(Fortsetzung folgt.)

tut
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w ä s s e r n  e in e  s e h r  w o h l t ä t i g e  W i r k u n g  ä u ß e r t e n .  (B ericht 
über die T ätigkeit des k. k. A ckerbaum inisterium s in  der Z e it vom  
1. J ä n n e r  1 8 8 7  bis 3 1 . D ezem ber 1 8 9 3 , W ien  1 8 9 5 , S e ite  3 5 1  
b is 3 5 2 .) I m  J a h r e  1 8 9 6  w urde, eiu 7 0 0  m  lan g e r K a n a l vom 
Feistritzbache zur T en to rahöh le  bei Žlebct im Kesseltale von  Reifnitz 
au sg egrabeu , der eine s e h r  w i r k s a m e  A b l e i t u n g  der mehrfachen 
Hochwässer des Feistritzbaches konstatieren ließ. D a s  große Hoch- 
wasser vom  D ezem ber 1 8 9 6  h a t h ier über vier T a g e  -—  1 0 6  S tu n d e n  
—  den sekundlichen A bfluß von 2 " 9 m 3 ungeh indert gefunden. D ie 
gleiche vo rte ilhafte  B eobachtung über die W irksamkeit der bei N eu- 
loschin und Lienfeld hergestellten Wasserschächte w urde auch im 
Kesseltale von  Gottschee gemacht. („ B e r ic h t ' usw ., W ien  1 8 9 7 , 
S e ite  2 3 5 ." )  —  D ies  die einschlägigen A usfü h ru n gen  in  der 
wissenschaftlichen A bhandlung von D r . G avazzi. W ie m an  sieht, 
w ird  hier nach den Berichten des k. k. A ckerbaum inisterium s die w oh l­
tä tige  W irksamkeit der hergestelltenE ntivässeruugsarbeiten  entsprechend 
betont. J t t  neuester Z e it ist m an  von gewisser S e ite  (au tonom e 
L an d esv erw altu n g ) diesbezüglich einigerm aßen skeptisch gew orden und 
es w urde deshalb  kürzlich auch eine Enquete v eransta lte t. Vielleicht 
dürfte die W ahrh eit in  der M itte  liegen. B e i Überschwem mungen 
m äßigerer A rt üben die S chach tgruben , zw eifellos eine günstige und 
w oh ltä tig e  W irksamkeit a u s , fü r große Überschwem mungen hingegen 
dürften sie kaum genügend m ächtig und d esh a lb  auch nicht a u s ­
reichend wirksam  sein. D ie s  ist w enigstens die A nschauung des V olkes.

Das Volksfchulwefen im Gottscheer Gebiete im 
Schuljahr 1903(1904.

W ir haben unlängst d a s  Volksschulwesen im politischen Bezirke 
Gottschee im S chu ljah re  1 9 0 3 /1 9 0 4  besprochen und lassen n u n  noch 
eine D arste llung  der schulstatistischen V erhältnisse der G ottscheer 
V olksschulen (Volksschulen des deutschenJnspektionsbezirkesG ottschee) 
im J a h r e  1 9 0 3 /1 9 0 4  fo lgen.

■S-

Z a h l der schulpflichtigen 
K inder (nach d. Schulm atrik)

Z a h l der schulbesuchenden 
K inder (nach dem K ataloge)

S ta n d o r t  der
® Alltagsschule W iederh.sch. Alltagsschule W iederh.sch.

S

ch-

Schule

05 § 1 05

s

es

I r

1 05 es
e -

■£> §

*

§ 05

1 Altbacher . . . 1 42 25 67 3 5 41 25 66 3 5
2 A l t la g .............. 3 104 101 205 15 25 40 98 99 197 14 22 36
3 Ebental . . . . 1 47 46 93 18 9 22 50 47 97 12 9 21
4
5

Göt teni tz. . . .  
Gottschee, K na­

1 41 27 68 12 12 24 39 27 66 11 12 23

6
benvolksschule 

Gotischer, M äd ­
5 259 — 259 23 — 23 221 — 221 13 — 13

chenvolksschule 4 — 264 264 — 26 26 — 190 190 — 24 24
7 Hohenegg . . . 1 15 33 48 4 7 11 17 34 51 4 7 11
8 Lichtenbach . . 1 14 10 24 3 — 3 15 12 27 6 2 8
9 Lienfeld . . . . 2 83 80 163 12 20 32 78 70 148 10 19 29

10 M asern . . . . 1 31 27 58 8 2 10 31 24 55 9 2 11
11 M itterdorf . . . 4 134 151 285 29 31 60 132 148 280 27 30 57
12 Morobi t z . . . . 1 51 53 104 6 10 16 49 52 101 4 10 14
13 M o s e l .............. 2 56 52 108 13 10 23 53 52 105 10 8 18
14 Nessel tal . . . . 3 96 83 179 31 25 56 93 83 176 27 25 52
15 O bergras . . . 2 53 42 95 6 6 12 48 41 89 6 6 12
16 R i e q ................. 2 64 81 145 19 13 32 63 77 140 19 13 32
17 Schäflein . . . 1 19 17 36 1 4 5 19 17 36 1 4 5
18 S t a l z e r n . . . . 1 63 64 127 12 9 21 62 61 123 11 9 20
19 Suchen* . . . . 1 36 41 77 8 12 20 34 38 72 8 12 20
20 Unterdeutschau 1 48 58 106 14 17 31 50 60 110 14 17 31
21 Unt e r l ag . . . . 1 42 60 102 11 12 23 33 44 77 11 12 23
22
23

Unterskrill . . . 
Gottschee

1 45 29 74 8 6 14 44 29 73 8 6 14

W aisenhaus . 4 — — — - — 1— 54 116 170 — — — • '

* D is deutschen und slovenischen Abteilungen (Klassen) zusammen.

 ̂ D ie s  sind die statistischen D a te n  über die deutschen und u tra - 
quistischen S chu len  des politischen Bezirkes Gottschee. A n diese 
reihen w ir n u n  die S ta tistik  der deutschen (Gottscheer) S chu len  der

politischen Bezirke R u d o lfsw ert und  Tschernem bl an , jedoch in m ehr 
summarischer W eise, w eil u n s  n u r  die allgem einen Z iffern  zu 
geböte stehen.

S ta n d o rt der 
Schule

24

25

26

27

28

29

30

L an g en to n . . . 

P ö lla n d l. . . . 

S te inw and  . . 

Tschermoschnitz 

Unterwarmberg 

Stockendorf . . 

M aierle . . . .

Z ah l der schulpflich­
tigen Kinder

Alltagsfeh. 53 > 
W iederh. 21 j I 4 
Alltagssch. 68 ) 
W iederh. 2 4 ) 
Alltagssch. 19 s 
W iederh. 5 /  "4 
Alltagssch. 259 I o10 
W iederh. 60 j du 
Alltagssch. 76 I ' n9 
Wiederh. 26 j 1U2 
Alltagssch. 54 s „„ 
W iederh. 1 5 /  69

Z ah l der schul­
besuchenden Kinder

69

95

24

275

73

61

Alltagssch. 51 
W iederh. 18 
Alltagsseh. 73 
W iederh. 22 
Alltagssch. 19 
W iederh. 5 
Alltagssch. 215 
W iederh. 60 
Alltagssch. 76 s 10g 
W iederh. 2 6 ) 
Alltagssch. 56 ) 
W iederh. 17 ] 
Alltagssch. 54 1 
W iederh. 7 /

B ei den zwei P rivatschu len  (Gottschee W aisenhausschule und 
M a ie rle ) ist n u r  die A nzah l der schulbesucyenden K inder angegeben, 
da  fü r den Besuch von  P riv atsch u len  die P flich t des Schulbesuches 
nicht besteht, sondern n u r  fü r die öffentliche S chu le  des betreffenden 
S chu lsp ren g e ls . H ie ra u s  erk lärt sich auch die D ifferenz in den Z a h le n  
der schulpflichtigen und schulbesuchenden K inder der M ädchenvolks­
schule in  Gottschee, indem d o r t  eine A nzahl von schulpflichtigen 
Schulm ädchen nicht die öffentliche M ädchenschule, sondern die P r iv a t ­
schule des W aisenhauses besucht. —  D a ß  die Z a h l  der schul- 
besuchendenKinder die der schulpflichtigen in einzelnen F ä llen  überw iegt, 
findet d a rin  seine E rk lärun g , daß die betreffende S chu le  auch von 
K indern  a u s  frem den (benachbarten) S chu lsp rengelu  besucht w ird . 
D e r  Rückgang der Besuchsziffer einzelner w eniger S chu len  ist ent­
w eder durch die A usw anderung  (Lichteubach) oder durch die E instellung 
größerer industrieller B etriebe (S te in w a n d ) bedingt.

E ine züsammenfassende Übersicht der statistischen S chulverhältn isse 
d es  gesam ten Gottscheer G ebietes (deutsche S p rach in se l Gottschee) 
weist fü r 1 9 0 3 /1 9 0 4  nachstehende Z iffern  au f: A nzahl der S chu len  
3 0 , der Schulklassen 5 3 . Z a h l  der s c h u lp f lic h t ig e n  K inder, und 
zw ar der A lltagsschule 3 2 1 6 , der W iederholungsschule 6 6 6 ;  zu­
sam m en 3 8 7 6 . Z a h l der sc h u lb e su c h e n d e n  K inder: a )  A lltagsschule 
3 2 1 4 , b )  W iederholungsschule 6 3 4 ;  zusamm en 3 8 4 8 .

N otschulen gab es im besprochenen G ebiete keine, Exkurrendo- 
schulen bestanden zwei, und zw ar eine in R eichenau, welche von  
der dreiklassigen Volksschule in N esseltal, und eine in V erd reng , 
welche von  der einklassigen Volksschule in U nterskrill versehen w urde. 
A n beiden Exkurrendoschulen w urden  am  M o n ta g  und D o n n e rs ta g  
ganztäg ig  in den weltlichen G egenständen, am  M ittw och in der 
R e lig io n s leh re  unterrichtet.

Aus Stabt und Land.
G ottlchee. (V e r s e tz u n g e n .)  D e r  k. k. Lcm desregiernngssekretär 

H e rr  K a rl E k e l  w urde nach K ra in bu rg  versetzt; au  seine S te lle  
kommt der k. k. L andesregicrungskonzipist H e rr  I g n a z  E d le r von 
R u b e r  zur B ezirkshauptm annschaft Gottschee.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . )  D e r  Bezirkswachtm eister H e rr  
F ra n z  Z im a n e k  ist in den R uhestand  getreten und am  17 . v. M . 
m it seiner F a m ilie  bereits nach S w e t la  an  der S a a z  in B öhm en  
abgegangen. A ls  sein N achfo lger ist e rn an n t H e rr A nton  B a s i c ,  
b isheriger W achtmeister in Reifnitz.

—  (V o lk s s c h u ld ie n s t . )  A n S te lle  der nach M itte rd o rf ver­
setzten definitiven L ehrerin  F rä u le in  M . G o r j a n e c  w urde an  die 
dreiklassige Volksschule nach N esseltal die absolvierte L eh ram ts-
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kandidatn i F rä u le in  A nna K o r d o n  e rn an n t. —  D a  die provisorische 
L ehrerin  F rä u le in  Ju s tin e  S c h w i n g e r  in Lienseld auf ihre S te lle  
verzichtete, w urde an  ihre S te lle  die absolvierte L ehram tskand idatin  
F rä u le in  V ale rie  K asch  in provisorischer Eigenschaft e rn a n n t; ferner 
w urde die absolvierte L eh ram tskand idatin  F rä u le in  S te p h a n ie  
H a n d l  znr provisorischen Lehrerin  an der M ädchenvolksschule in 
Gottschee ernann t.

—  ( S p e n d e . )  H err A lo is  L a c k n e r  in Tschernem bl h a t zur 
inneren A ussta ttung  der neuen S ta d tp sa rr -  und D ekanatskirche in 
Gottschee 2 0 0  K  gespendet. V erge lt'S  G o tt!

—  ( G ü t e r v e r k a u f . )  A m  29 . August w urden  die dein H errn  
Jo se f L o s e r  in  T riest gehörigen Grundstücke, und zw ar der große 
W ieseukompler in der F abrik straße , f e r n e r ' mehrere W a ld - und 
T ra tten an te ile  im W ege der freiw illigen V ersteigerung veräußert. 
B evollm ächtigter des H errn  Loser w a r  H e rr  Jo se f  K r e i n e r  in 
Gottschee. S äm tlich e  Grundstücke w urden  um  den G esam tp re is  von 
1 7 .4 1 9  K ronen an  m ehrere E rstehet v eräu ß ert. H e rr H a u f f  kaufte 
den G rundkom plex in der F abrikstraße um  1 2 .0 0 0  K ronen.

—  (B e s itz w e c h s e l.)  H e rr  K arl P e t e l n  ha t sein H a u s  
N r . 5 3  in der Kirchengaffe um 6 3 0 0  K ronen  an  einen au sw ä rtig e n  
K äufer verkauft.

—  ( G ü te r f c h l ä c h te r e i . )  D a ß  den F rem den , welche sich in 
unserem  Ländchen ansässig zu machen suchen, h ierzulande auch nicht 
der W eizen b lüh t, beweisen m ehrere F ülle . I n  der O rtschaft O b r e r n  
z. B . ist ein H a n s  sam t R e a litä t , welches binnen kaum m ehr a ls  
zehn J a h r e n  bereits den vierten Besitzer h a t!  D er zweite und d ritte  
w aren  eingew anderte S lo v en en , gingen aber nacheinander zugrunde, 
der letzte Besitzer ist w ieder ein Gottscheer. I n  G r a f e n f e l d  m ußte 
v o r kurzem der v o r J a h re n  eingew anderte S lo v e n e  K n au s  feinen 
Besitz veräußern , w eil es ihm unm öglich gew orden w a r, denselben 
ohne V erlust w eiter zu bearbeiten. A llerd ings spielten in diesem F a lle  
auch häusliche M ißverhältn isse  übel m it, welche die Aussicht aus eine 
ren tab le  W irtschaft im v o ra u s  ausschlossen. W ieder in einer anderen 
O rtschaft w urde erst un längst eine R e a l itä t  u n te r den fü r  den V e r­
käufer günstigsten B ed ingungen  verkauft. A ber der V erkäufer, der, 
nebenbei bemerkt, F rem de in s  L and zn locken scheint, dieselben in 
den D ö rfe rn  herum führt nnd bei der Verfchacheruug des heim atlichen 
B o d en s  m itw irkt, ist selbst der Ansicht, daß fein N achfolger auf 
feinem Besitze sich au f die D a u e r  nicht h a lten  kann, sondern in zwei 
b is drei J a h r e n  „h in "  sein w ird . Aus G ru n d  der b isherigen  E r ­
fahrungen  herrscht h ier allgem ein die Ü berzeugung, daß von den 
slovenischen A nsiedlern die wenigsten ih r Fortkom m en finden und die 
meisten früher oder fpüter zugrunde gehen. V iele suchen sich daher, 
besonders in jüngster Z eit, dadurch zu re tten , daß sie die erw orbenen 
Grundstücke zerstückeln, w ieder an  Einheimische verkaufen und dabei 
nicht fetten einen G ew inn  herausschlagen. K önnten diesen G ew inn  
nicht heimische K äufer, beziehungsweise V erkäufer einstecken? W aru m  
lä ß t m an  F rem den  die V o rh a n d ?

—  ( T ö d l i c h e r  S t u r z . )  F ra u  M a rie  A cha tz , die G a ttin  
des L andw ehr-E v idenzhaltungoffiz in ls  H e rrn  F ra n z  Achatz, stürzte 
am  2 4 . August nachm ittags so unglücklich über die steile D achboden­
stiege ih rer W ohnung , daß sie sich einen A rm bruch und schwere innere 
V erletzungen zuzog, welche nach kurzer Z e it den T o d  herbeiführten. 
F r a u  Achatz stand im 56 . Lebensjahre . D e r  tragische Unglücksfall 
erregte hier die allgem eine T eilnahm e.

—  (A b s c h ie d s a b e n d .)  D ie  H erren  T eilnehm er am  F e ria l-  
zeicheukurse veransta lte ten  am  2 5 . August im  S a a le  des H o te ls  „ S ta d t  
T riest"  einen solennen Abschiedsabend, welchen auch die H erren  
Fachschulleiter Professor K n a b l ,  P rofessor T h e i ß ,  F achlehrer 
G a n s l m a y e r ,  D istrik tsarz t D r. S c h r e i ) e r  und Bezirksschulinspektor 
P rofessor P e e r z  m it ihrer G eg en w art beehrten. N am en s der L ehrer­
schaft sprach der S e n io r  derselben, H e rr  O b e rleh re r T o m š i č  von  
Reifnitz, in län g e rer Rede den w ärm sten D ank  der T eilnehm er am  
Kurse fü r die so h ingebungsvoll gebotene A nleitung und F örd eru ng  
a n s . H ierau f erw iderte H e rr  Fachschulleiter Professor K n a b l ,  hob 
den E ifer der T eilnehm er am  Ferialkurse rühm end hervor und sprach 
den Wunsch a u s , es m ögen die F rüchte des K urses den S chu len

des L andes zum Nutzen gereiche,,. E s  sprachen ferner noch H err 
D r. S c h l e y e r ,  H e rr  Bezirksschulinspektor P rofessor P e e r z  nnd H e rr 
O b erleh re r P e r z  von  N esseltal. E s  herrschte ü b erh aup t eine fro h ­
belebte S tim m u n g , die durch feinen M iß to n  gestört w urde. —  Am 
nächsten T a g  w urde abends der Z eichenfortbildungskurs geschloffen 
und die meisten der a u sw ärtig en  H erren  Lehrer reiften ab.

—  ( S p a r k a s s e  d e r  S t a d t  G o t t s c h e e .)  A u sw eis  fü r den 
M o n a t  August 1 9 0 5 . E in la g e n : E ingeleg t w urden  im M o n a te  August 
1 9 0 5  1 4 8 .1 5 7  K  0 3  h  und  behoben 1 2 6 .3 2 6  K 0 5  h , wonach 
sich der E iu lagenstand  um  2 1 .8 3 0  K 9 8  h  erhöhte. D e r  E in la g e n ­
stand b e träg t som it m it Ende A ugust 1 9 0 5  5 ,0 2 1 .2 0 2  K  7 9  h . 
H yp o thekardarlehen : I m  M o n a te  August 1 9 0 5  w urden  v e ra u sg a b t 
1 7 .1 4 0  K ,  rückgezahlt hingegen 5 6 1 8  K  4 9  h , som it ein Z uw achs 
von 1 1 .5 2 1  K 51  h . D e r  Hypothekenstand b e träg t som it m it E nde 
Angnst 1 9 0 5  3 ,9 4 2 .6 2 1  K  2 6  h .

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  V om  k. it. k. R eichs-K riegsrninisterinrn  
w urden  zu K adett-O ffiziersstellvertretern  u . a. e rn an n t die Z ö g lin g e : 
A lfons E i f e n z o p f  der Jn fauteriekadetteufchule in T rie ft beim 
In fa n te rie reg im e n t N r . 7 ;  R o b ert W o t s e g g e r  der In fa n te r ie -  
fadettenfchule in  T riest beim F e ld jäg e rb a ta illo n  N r . 8 .

—  ( D a n k e s k u n d g e b u n g . )  I n  der S itzung  des M a rb n rg e r  
G em einderates am  9 . August l. I .  hob H e rr B ürgerm eister D ok to r 
S c h m i d e r e r  die bedeutenden V erdienste hervor, welche sich der 
kürzlich in  den R uhestand getretene H e rr  Landesschnlinspektor 
W ilhelm  L i n h a r t  mn d as  Schulw esen in  S te ie rm ark  und  um  die 
deutschen S chu len  des steirischen U n te rlan d es erw orben hat. I n s ­
besondere gedachte er auch der E rrich tung der deutschen L ehrerinnen- 
b ild u n gsau sta lt in  M a rb u u g , welche zum S e g e n  des ganzen U n te r­
land es w irke: „ Ic h  g laube daher, im S in n e  aller H erren  zu h a n d e ln " , 
schloß der H e rr  B ürgerm eister, „w enn ich dem hochverdienten S c h u l-  
m anne fü r feine utigem eiu ersprießliche T ätigkeit w ährend  seiner 
A m tszeit den verbindlichsten D ank  der S ta d t  M a rb u rg  ausspreche." 
D ie G em einderäte erhoben sich zum Zeichen der Z ustim m ung von 
den S itzen.

—  ( S o n n e n f i n s t e r n i s . )  D ie  S on n en fin s te rn is  am  3 0 . August 
n achm ittags, bei welcher ein großer T e il der Sonnenfcheibe bedeckt w a r , 
hatte  eine ganz merkliche Abschwächung des T ageslich tes zur F o lg e ;  
die Landschaft, d a s  G rü n  der W iesen erschien in  einer ungew öhnlichen 
veränderten  F ä rb u n g . D a s  P h ä n o m e n  w urde hier vielfach m ittelst 
dunkler B lend g läse r beobachtet und  in feinem  etw a zweistündigen 
V erlaufe  verfolg t.

—  ( I m  R a u s c h e  g e s to rb e n .)  D e r  7 0 jä h rig e  A rm enhauS- 
p friindner Jo se f  O b e r m a n n  sollte am  2 7 . A ugust eine dreitägige 
Arreststrafe w egen M iß h an d lu n g  eines S tubengenoffen  nntreten . A uf 
dem W ege zum Arreste trank  er sich zuvor noch einen tüchtigen 
Schnapsrausch  an  und legte sich dann  aus irgend einen H olzstoß, 
um  nicht m ehr zu erwachen.

—  ( E in  S e h r k u r s )  ftirH ebam m en m it d e u ts c h e r  U nterrichts­
sprache beginnt am  1. O ktober l. I .  I n  denselben w erden F ra u e n s ­
personen ausgenom m en, welche d a s  4 0 . L ebensjah r noch nicht ü b er­
schritten und, w enn sie ledig sind, d a s  2 4 . L ebensjah r vollendet haben. 
F ü r  diesen Sehrkurs kommen auch v ier S tud ienfondsstipend ien  von 
je 1 0 5  K zur V erle ihung . Gesuche um  eines dieser S tip en d ien  sind 
b is zum 10 . S ep tem b er l. I .  bei der B ezirkshauptm annfchaft zu 
überreichen.

—  ( Z e i c h e n f o r t b i l d u n g s k u r s . )  Am 2 6 . August w urde 
nach 2 0 täg iger D a u e r  der an  der hiesigen k. k. Fachschule abgehaltene 
Z eichenfortbildungskurs geschlossen. Alt demselben nahm en 15  V olks- 
schnllehrer des G ottscheer G ebietes und 16  Lehrkräfte a u s  anderen  
Gegenden teil. A ufgabe des K urses w a r  es, die H erren  Besucher 
m it den m odernen B estrebungen auf dem G ebiete des Zeichen­
unterrichtes v e rtra u t zu machen. D ie  G eg en w art erblickt die A ufgabe 
des Zeichenunterrichtes bekanntlich in der E rziehung der Ju g e n d  
znr richtigen F orm anfchauuug  unserer U m gebung und zur W e rt­
schätzung der N a tu r . „Rückkehr zur N a tu r "  ist der R u f, in  den alle 
Vorschläge zur Besserung des Zeichenunterrichtes ausklingen. I n  
diesem Zeichen steht die M ethode, welche die in  den letzten J a h re n
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in S a lz b u rg  zunächst fü r Lehrer an  gewerblichen S chu len  v e ra n ­
stalteten Ferialzeichenkürse brachten, in  diesem Zeichen stand auch die 
von  denselben in W ien  veranstaltete A usstellung im D ezem ber 1 9 0 4 . 
O b w o h l diese neuere M ethode zunächst und in erster Linie fü r F ach ­
schulen kunstgewerblicher R ichtung geschaffen w urde, so h a t sie 
m ittlerw eile  bereits auch in anderen  S chu len  E in g an g  gefunden und 
ist ihre K enn tn is  insbesondere fü r die Zeichenlehrer an  den gew erb­
lichen Fortb ildungsschu len  von zweifelloser W ichtigkeit. W ie w ir 
hören , brachten denn auch die meisten der H erren  T eilnehm er den 
trefflich geleiteten Ü bungen ein sehr reges In te resse  entgegen und 
so manche derselben legten einen geradezu bew undernsw erten  E ifer 
a u  den T a g . E s  dürfte demnach der F e ria lk u rs  die besten F rüchte 
b ringen , welche insbesondere den betreffenden gewerblichen F o r t ­
b ildungsschulen zu gute kommen w erden. D ie  L eitung der k. k. Fach­
schule verd ient fü r die V eran sta ltu n g  des Feria lkurses den besten 
D ank  der Lehrerschaft. D ieser D ank  gebührt insbesondere jenen 
geschätzten Lehrkräften der Fachschule, welche in uneigennützigster 
W eise freiw illig  und ohne irgend ein E n tg e lt einen ansehnlichen T e il 
ih rer F erien  fü r diesen K u rs  opferten. E s  sind dies die H erren  
Fachschulleiter Professor Jo se f K n a b l ,  P ro fessor V iktor T h e i ß  und 
F ach leh rer Jo se f  G a n s l m a y e r .  Erfreulich w a r  es auch, daß ans 
dem in te rn a tio n a len  B oden  der Kunst die sonst so leicht erregbaren  
n a tio n a le n  Gegensätze schwiegen und u n te r den H erren  T eilnehm ern  
jederzeit d a s  beste E invernehm en herrschte.

—  ( D ie  t a u s e n d j ä h r i g e  E ich e) bei W illin g ra in  in  der 
N iihe von Reifnitz ist kürzlich bei einem G ew itte r zerstört w orden. 
D e r  Blitz spaltete den m ächtigen B a u m , dessen morsches I n n e r e s  
überd ies a u sb ran n te . E s  blieb nichts ü b rig , a ls  den noch v o r­
handenen Rest des B a u m e s , dessen Durchmesser 2 7 s  M e te r betrug, 
z u  fällen. S o  ist nun  eine allgem ein bekannte S ehensw ürd igkeit 
leider ein O p fe r der E lem ente g e w o rd e n ._

—  (K e in e  K o n t r o l l v e r s a m m l u n g e n  m e h r .)  E ine N ach­
rich t, welche im  P ub likum  zw eifellos g roßes In te resse  hervorrufen  
w ird : D a s  R eichs-K riegsm inisterium  h a t eine V ero rd n u ng  erlassen, 
nach welcher im laufenden J a h r e  die K ontro llversam m lungen zu 
unterbleiben  haben. D e r  G ru n d  zu dieser ungew öhnlichen M a ß ­
nahm e dürfte d a rin  zu erblicken sein, daß der Zweck, zu dem die 
K ontro llversam m lungen geschaffen w orden  w a re n , näm lich die E r ­
zielung der verläßlichen Verzeichnung des A ufen tha ltes der nicht 
aktiven M annschaft, in der letzten Z e it nicht m ehr erreicht w urde. 
D ie  K ontro llversam m lungen w urden  alljährlich in  der Z e it vom  
1. O ktober b is  15 . N ovem ber ab geh a lten ; sie hä tten  also binnen 
w enigen W ochen beginnen sollen. D a ß  sie entfallen, w ird  viele m it 
B efried igung  erfüllen. D e r fü r die Reservegagisten vorgeschriebene 
H a u p tra p p o r t  am  4 . N ovem ber dürfte jedoch auch fernerh in  bei­
behalten  w erden.

—  ( M ä r k te  in  K r a i n  v o m  5 . b i s  2 0 . S e p t e m b e r . )  
A m  7. S ep tem b er in  S a g ra tz ;  am  9 . in  Tschermoschnitz, Laschitzach, 
Verch (Bezirk J d r i a ) ,  Lukowitz und B uschendorf; am  11. in  Senosetsch, 
Laibach, Schw arzenberg , J lly risch - Feistritz, Laserbach und  W einitz; 
am  12 . in S t .  M a r t in  bei L itta i;  am  14 . in  S e ife n b e rg ; am  15 . 
in J d r i a ;  am  16 . in  W rußnitz und  Rakek.

Witterdorf. (W a h l.) . A m  2 1 . v. M . ist H e rr  M a tth ia s  
S i e g m u n d  neuerd ings auf drei J a h r e  zum G em eindevorsteher 
g ew ählt w o rd en ; a ls  G em em deräte stehen ihm die H e rren : G eorg  
L o b is s e r ,  Jo ses  H ö n i g m a n n ,  F ra n z  R a n k e l ,  Jo s e f  P e ts c h e , 
A lo is P e r z  und J o h a n n  G o d e  zur S e ite .

—  ( O h n e  K a p l a n . )  H e rr  B erth o ld  B a r t e l ,  der v o r J a h r e s ­
frist a ls  K ap lan  anher dekretiert w urde , m uß n u n , nachdem er erst 
seit zwei M o n a te n  w ieder u n te r u n s  w eilt, da er vo rh er durch drei 
M o n a te  in  Ratschach A ushilfe  in  der S eelso rge  leistete —  schon 
w ieder zum W anderstabe greifen. I n  L andstraß  soll er w eiterhin  
tä tig  sein. I n  der kurzen Z e it seines H ierseins ha tte  er sich durch 
tadellose P flichterfüllung und gew innendes A uftreten allgem eine 
Achtung erw orben  und m an  bedauert daher fein Scheiden, und zw ar 
um som ehr, a ls  jetzt M itte rd o rf  au f unbestim m te Z eit h in a u s  w ieder 
ohne K ap lan  fein soll.

—  ( V e r k a u f . )  H a u s  und G ru n d  des M a t th ia s  J a k l i t s c h  
von  O berloschin  N r . 14  ist im gerichtlichen V erkaufsw ege von  dem 
Besitzer E n g e lb ert D a l l a m a s s e l  erstanden w orden. Auch U rb an  
N a g l i t s c h  a u s  W indischdorf hätte  gegen gute B ezah lung  sein A n­
wesen gerne losgeschlagen. R ichtig fand sich gleich ein K äufer 
ein F rem d er natürlich  —  und m an  schlug ein. Nach ein p a a r  T a g e n  
reu te den V erkäufer der H an d e l und um  n u r H e rr seines Besitzes 
zu bleiben, zahlte er lieber 4 0 0  K  N eugeld . D a ß  die leicht ver­
dienten K ronen  schmunzelnd eingesteckt w urden , kann m au  sich denken.

—  ( D e r  d e u tsc h e  S c h u l v e r e i n . )  A uf den B erich t über 
die G rü n du n g sv ersam m lu n g  der O r ts g ru p p e  M itte rd v rs  lan g te  von 
der H au p tle itu n g  in W ien  nachstehendes Schreiben  an  den V orstand  
der O r tsg ru p p e  e in : „ D ie  V ere in sle itu ng  ha t ihren ausführlichen  
B ericht über die gründende V ersam m lung  der O rtsg ru p p e  M itte rd o rf  
m it aufrichtiger F reude  zur K enn tn is  genom m en. I n s b e s o n d e r e  
e r f ü l l t  e s  u n s  m i t  G e n u g t u u n g ,  d a ß  au ch  d ie  w ack e re  
d e u ts c h e  P r i e s t e r s c h a f t  I h r e r  G e m e in d e  a n  u n s e r e m  g r o ß e n  
u n d  g u te n  W e rk e , d e r  D e u t s c h e r h a l t u n g  u n s e r e r  g e l i e b t e n  
H e im a t s s c h o l l e ,  so w a r m e n  A n t e i l  n im m t! "

—  (V o n  d e r  S c h u le .)  H e rr  Lehrer Jo ses  S r  e in  er ist 
von  hier nach A ltbacher dekretiert w o rd en ; feine b isherige S te lle  
versteht einstweilen F rä u le in  Adele R e v e n .

—  (V o m  B l i tz e  g e t r o f f e n . )  W er im m er in  früheren  J a h re n  
die Reise von  Gottschee nach Laibach m achte, w urde gem ahnt, die 
„dicke Eiche" nicht zu übersehen, welche oberhalb  Reifnitz nahe der 
S tr a ß e  stand. S ie  w ird  schon von  V a lv aso r e rw äh n t und m an 
schätzte ih r A lte r auf neunhundert J a h r e .  D ieser B aum riese , welcher 
zw ölf M e te r  im U m fange m aß , ist n u n  verschwunden. Am 2 5 . v. M . 
w urde näm lich die Eiche von  einem B litzstrahl getroffen und v e r­
b ran n te  zum größ ten  T e il, obw ohl die F euerw eh r an  O r t  und S te lle  
erschienen w a r. W a s  vom  F eu e r verschont blieb, kaufte ein B a u e r  
um  6 0  K.

H öerm ösek. ( K a i s e r j u b i l ä u m s f e s t . )  D a  unser hochgeehrter 
H e rr  In sp e k to r am  18. August durch die A nteilnahm e am  Kaiserfeste 
in Gottschee dahier nicht anwesend sein konnte, w ir aber d as  
Ju b ilä u m s fe s t an läßlich  des 7 5  jäh rig en  G e b u r ts ta g e s  S e in e r  M ajestä t 
unseres allergnädigsten K aisers möglichst feierlich begehen w ollten, 
so feierten w ir  d a s  Fest erst am  19 . August. Z u r  feierlichen K aiser­
messe erschienen die H erren  In sp e k to r R u d o lf E . P e e r z ,  der neu­
ernann te  Leiter der k. k. deutschen S taa tsv o lk sschu le  in T r ie n t R u d o lf 
S c h l e n z ,  der R echnungsrevident bei der k. k. F inanzdirektion  in 
Laibach A dolf L a n g v f ,  der löbliche O rtssch u lra t und die ochu tk inber, 
die löbliche G em eindevertretung, die k. k. G endarm erie , die löblichen 
F euerw ehren  von M osel und R e in ta l, m it M usik, und viele P sa rr -  
insassen. N ach dem G ottesd ienste h ielt der H e rr  In sp e k to r  in  der 
S chu le  eine rührende A nrede ü b er die Leiden des K aisers und seine 
Liebe zu den U ntertanen , besonders zu den S chulk indern , und ver­
teilte u n te r diese ein recht herzergreifend von  ihm selbst verfaß tes 
B üchlein : „ E in  T a g , ein J a h r  im Leben des K aise rs" . Z u m  Schluffe 
w urde ein d reim aliges Hoch au f S e in e  M ajes tä t ausgebracht und 
nach dem „ G o tt  erha lte" auch die Gottscheer H ym ne m it n a tio n a le r 
B egeisterung gespielt und gesungen. Nach dem offiziellen T eile  des 
Festes bew irtete der H e rr In sp ek to r im  G a rte n  des H errn  H a n s  
J o n k e  die Schulkinder, die F euerw ehren  und die M usikkapelle; es 
w urden  auch m ehrere begeisterte R eben  gehalten  und n ahm  so auch 
der gemütliche T e il des Festes einen recht angenehm en V erlau f.

Antersirrill. ( B o r  5 0  J a h r e n . )  D e r  „ B o te "  h a t kürzlich 
e inm al eine D arste llung  der C holeraepidem ie des J a h r e s  1 8 5 5  in 
der S ta d tp fa r re  Gottschee gebracht. E s  w urde dabei die A nregung 
gegeben, daß  h ierüber auch von  den anderen  P fa r re n  unseres 
Ländchens M itte ilu n g en  gemacht w erden  möchten. S o  m ögen denn 
auch die S te rb e fä lle  an  C h o le ra  in  der E xpositur O berskrill ver­
öffentlicht w erden. E xpositus in  S k r ill  w a r  im J a h r e  1 8 5 5  der 
hochw. H e rr  Lorenz K ennet. E s  starben in  der E xpositur O berskrill 
im  ganzen 21  P ersonen  an  C ho lera , und zw ar in O berskrill 13 , 
U nterfliegendorf 4 , Unterskrill 2 , S u ch en räu te r 2. D e r erste S te rb e fa ll 
an  C ho lera  (B rechruhr) w a r  am  9 . A ugust in Unterskrill N r . 2
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(A ndreas Petsche, In w o h n e r , 6 9  J a h r e  a lt) , der letzte am  2 4 . S e p ­
tem ber in Unterskrill N r . 5 . I m  August zählte m an 16  S te rb e fä lle  
an C ho lera , im S ep tem b er 5. A m  schlimmsten wütete die C holera  
in O berskrill. E s  starben dort im  H anse N r. 4  drei P ersonen , in 
den H äusern  N r . 5 , 7 , 8 , 9  je zwei P ersonen , in den H äusern  
N r. 3  und  N r. 6  je eine P erso n . I n  U nterfliegeudorf starben im 
H anse N r . 10  drei P ersonen , in N r . 6  eine P erson . D ie  zwei S te rb e ­
fälle in  S u c h en rän te r kamen im  H anse N r . 8  vor. I n  Unterskrill 
(wo der erste und der letzte T o d esfa ll au  C holera  w ar) starben im 
H anse N r . 2  und  N r . 5  je eine P erso n . D e r B oden  von Unterskrill 
scheint fü r die A usb re itung  der bösen K rankheit w eniger geeignet zu 
feilt a ls  der im benachbarten O berskrill. V o n  den an  C h o le ra  V e r­
storbenen w aren 10  m ännlichen und 11  weiblichen G eschlechtes; 
6  davon  w aren  K inder im A lte r von 3  b is  1 4  J a h re n ,  10  P e r ­
sonen w aren  über 6 0  J a h r e  a l t ;  die üb rigen  standen im A lter von  
17  bis 5 8  J a h re n .

Göttenitz. ( E r h ä n g t . )  D e r  Dampfsägebesitzer I .  S u m p e r e r  
w a r  bereits 14  T a g e  lang  verm iß t und m an w ußte nicht, ob ihm 
ein Unglück geschehen oder ob er vielleicht in aller S ti l le  nach 
Amerika gew andert sei. Am 18 . Angnst m m  verspürte der J ä g e r  
der hiesigen Ja g d p a c h tu n g  im  W alde  erneu durchdringenden Leichen­
geruch im  G öttenitzer W alde , wo er den V erm iß ten  erh än g t ausfand. 
S u m p e re r  dürfte infolge des S ä g e b a u e s  in  G eldverlegenheiten ge­
ra ten  sein, welche ihn in den T o d  trieben. E r  h in te rläß t die W itw e 
m it drei unm ündigen  K indern.

Suchen. ( G e m e in d e a u s s c h u ß w a h l . )  E in  heißer K am pf 
w urde am  2 5 . A ugust h ier gekämpft. Unser n a tio n a le r  G egn er gab 
sich alle M ü h e, um  u n s  niederzuringen. U nd es ist ihm gelungen I 
O  fra g t nicht, w ie d a s  möglich w a r, w er schuld d a ra n  ist! Gottscheer 
haben es getan , G ottscheer sind zu Ju d assen  an  ihren eigenen V olks­
genossen gew orden. U nd d a s  ist so gekommen. Um die späte M itte r-  
nachtsstunde w urden  einige W ä h le r au fgetrom m elt, die sich zur 
deutschen P a r te i  bekannten. M a n  führte sie in d as  G asth au s  des 
rad ikalen  T u r k  und traktierte sie dort so laug e , b is  sie zusagten, 
gegen ihre deutschen M itb ü rg e r  zu stimmen. E s  ist sehr zu bedauern , 
daß sich, wie erzählt w ird , an  dieser nächtlichen A gita tion  auch ein 
M a n n  beteiligte, welcher schon seines S ta n d e s  und seiner W ürde 
wegen Bedenken trag en  sollte, zu solchen A gita tio n sm itte ln  zu greifen, 
um  so m eh r, a ls  er sich dadurch der G efah r aussetzt, d a s  wenige 
V ertrau en , d as  er bei den deutschen P sarrk iu d eru  genießt, vo llends 
einzubüßen. I n  seinem eigenen In te resse  und im In te resse  der Sache, 
die er v e rtr itt, w ürden  w ir ihm ra ten , künftighin auch m it feinen 
deutschen P fa rra n g e h ö rig e n  zu rechnen, die er doch nicht hinw eg­
zuleugnen und a u s  der W elt zu schaffen verm ag. Über nahezu 
6 0 0  Gottscheer w ird  m au  nicht läng er rücksichtslos zur T ag eso rd n u ng  
übergehen dürfen. Noch m ehr zu bedauern ist es aber, daß eben 
dieser H e rr  gerade diejenigen libera len  und rad ikalen  S chre ier w ählte , 
die am  meisten gegen R e lig io n  und P rieste r w ettern . D ank  gebührt 
denjenigen, die fest zusam m engehalten haben. S ie  haben die G egner 
erzittern  gemacht und gezeigt, daß es noch ungebeugte Deutsche hier 
g ibt. D ank  gebührt insbesondere auch den wackeren M ö sle rn , die 
den w eiten W eg nicht gescheut haben, um  ihren  bedrängten  deutschen 
B rü d e rn  jenseits der B erg e  zu H ilfe zu eilen. W ie w ar d as  E rgeb n is 
der W a h l?  I m  d ritten  W ahlkörper d rang  die deutsche P a r te i  m it 
41  gegen 2 7  S tim m e n  durch. I m  zweiten W ahlkörper sowie im 
ersten siegte die sloveuische P a r te i  m it 1 4  gegen 13 , beziehentlich 
m it fünf gegen v ier S tim m en . E s  handelte  sich also n u r  um  je 
eine S tim m e . E in  S ie g  also, der doch keiner ist. W ir haben große 
V ersuchung, diejenigen an  den P ra n g e r  zu stellen, welche V erra t 
an  ih rer N a tio n  verüb t haben. W ir  w ollen d iesm al ihre N am en  
verschweigen und n u r  leise andeuten, daß es einer w a r  a u s  Suchen , 
einer a u s  M e rle m s ra u t und einer a u s  Gehack. D ie  E n trüstung  
über ihr V orgehen ist in  den deutschen Kreisen eine ganz allgem eine 
und tiefgehende. W ir  müssen es u n s  versagen, die Ausdrücke hier 
wiederzugeben, in welchen sich die öffentliche E m pörung  L uft macht.

Köentak. ( W a h l .)  V o r kurzem fand die N eu w ah l des A u s­
schusses der O rtsg em ein d e  E b en ta l statt. H iebei w urden  die H erren

g ew äh lt: Jo se s  S ig m u n d  von E b e n ta l N r. 7 , Jo s e f  Eppich von 
E b eu ta l N r . 11 , F ra n z  M a n ß e r  von E b e n ta l N r . 2 9 , J o h a n n  
S ig m u n d  von E b e n ta l N r. 2 , G eorg  H ö g le r von Setsch N r. 1 2 , 
J o h a n n  S chneider von Setfch N r . 3 , Jo se f  S ig m u n d  von T ie fen ta l 
N r . 8 , M a t th ia s  H ö u ig m au u  von  T ie fen ta l N r . 5 , A lo is  S c h a u e r 
vou T ie fen ta l N r . 1 0 , G eorg  H ö g le r von Knkeudorf N r. 1, S te p h a n  
H ö g le r von  Knkeudorf N r. 16  und F ra n z  © liebe von K ukeudorf 
N r . 11 . —  D ie  „oberen “ O rtschaften  T ie fen ta l und K nkendorf 
hofften d iesm al einen der I h r ig e n  a ls  G em eindevorsteher durch­
zubringen. Doch bei der W a h l am  30 . v. M . w urde G eorg  H ö g le r 
vou  Setsch, ein M a n n , der sich ob seines biedern C harak ters in der 
ganzen Gem einde g roßer W ertschätzung erfreut, zum G em eindevorsteher 
gew ählt. G em einderäte sind die H erren : G eorg  H ög le r von Knken- 
dors, F ra n z  M a n ß e r  von  E b en ta l und M a t th ia s  H ö n ig inan n  von 
T iefen tal. D a ß  dieser A usg an g  in  den „u n te ren "  O rtschaften E ben­
ta l  und Setsch sehr befriedigt ha t, liegt itt der N a tu r  der Sache.

U cherm oschn ih . ( H a u s i n d u s t r i e l l e r  W a n d e r u u t e r r i c h t . )  
'Nachdem  bereits im vorigen  J a h r e  in  m ehreren W ald d ö rfe rn  
unserer G em einde theoretischer W anderuu terrich t erte ilt w orden  w a r  
und die nötigen  E rhebungen  gepflogen w orden  w aren , schloß sich 
heuer d a ra n  eine zehntägige p r a k t is c h e  U nterw eisung in  der 
Drechslerei :c. an , welche iit den D ö rfe rn  S ta l ld o r f  und Reffen von  
H e rrn  F erd in an d  Psch ick , W erkmeister a n  der Fachschule fü r H o lz ­
bearbeitung in Gottschee, erteilt w urde. A m  Schluffe des K urses 
fand sich auch H e rr  P rofessor Jo se f  K n c ib l, D irek to r der Fachschule, 
h ier ein, überzeugte sich von  dein erzielten E rfo lge  und gab gediegene 
W inke und B elehrungen . Unsere lieben L an d sleu te  do rt oben in  
den entlegenen W ald d ö rfe rn  hängen  sehr an  dem A lten  und es ist 
daher schwer, sie fü r neue E rzeugungsw eisen zu gew innen. Um so 
anerkennensw erter ist es demnach, daß  es gelungen ist, in S ta l ld o r f  
und Reffen, wo b ish er n u r  hausindustrielle B in d e ra rb e it (Schaffe) 
betrieben w urde, den G ru n d  zu legen fü r die E iu bü rgeru na  der 
hausindustrie llen  Drechslerei.

Unterlag. ( G e s u n d h e i t l i c h e s . )  D a s  heurige J a h r  ist fü r 
unsere P fa r re  in gesundheitlicher Hinsicht ein sehr ungünstiges. I n t  
W m te r w aren  fast sämtliche K inder vom  Keuchhusten gep lag t und 
im  S o m m e r suchte u n s  die D ysenterie oder R u h r  heim . Zuerst 
Zeigte sich diese K rankheit in  der O rtschaft G raflin d en , aber bald  
breitete sie sich in der ganzen gleichnam igen G em einde a ls  Epidem ie 
a n s . S ie b e n  P ersonen  sind au  derselben gestorben. S cho n  begann 
die Krankheit in der G raflin d en er G em einde nachzulassen, a ls  sie 
aus die O rtschaft U n te rlag  Übergriff. G egen 3 0  P ersonen  erkrankten 
auch hier, jedoch m eistenteils n u r leicht, so daß ein T odsall nicht 
vorkam . W ährend  der K rankheit ist die peinlichste Reinlichkeit und 
die strengste D iä t, notw endig. Feste S peisen  müssen durchaus ge­
m ieden w erden ; besonders W asser zu trinken h a t sich a ls  sehr schädlich 
erwiesen. A ls  große W o h lta t w ährend  der Epidem ie ha t sich d a s  
S p i t a l  in Gottschee bestätigt. D re i P ersonen  w urden  dorthin  ü b er­
fü h rt, von denen zwei genesen sind. E in e r ist gestorben, w a r  aber 
zu spät in s  S p i t a l  gebracht w orden. Je tz t g ilt die Epidem ie a ls  
erloschen.

—  ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  I n  U nterlag  besteht nun  
auch eilt freiw illiger F euerw ehrverein . D em  hiesigen G em einde- 
ansschusie, der die G rü n d u n g  derselben angeregt und bewerkstelligt 
h a t, gebührt hiesür die A nerkennung. D ie E rin n e ru n g  au  d as  große 
Schadenfeuer im J a h r e  1 8 8 9 , durch welches fast die ganze O rtschaft 
U nterlag  ein R a u b  der F lam m en  w urde und welches noch g rößeres 
U nheil angerichtet hä tte , w ären  die F euerw ehren  a u s  der N achbar­
schaft nicht zu H ilfe gekommen, lä ß t die N otw endigkeit und W o h lta t 
eines solchen V ereines recht w oh l erkennen. D a m m  herrscht auch 
große B egeisterung u n te r den M itg liedern . D e r  V ere in  besitzt bereits 
die nötige A usrüstung  und eine gute, praktische Feuerspritze. Freilich 
konnte a lles dies n u r  au f R atenzah lungen  angeschafft w erden und 
verursacht die Z a h lu n g  der R a te n  u n s  nicht geringe S o rg e . Doch 
fü r solch ideale U nternehm ungen finden sich stets w ieder mildreiche 
W o h ltä te r . D ie  Krainische S parkaffe  hat u n s  die erste Unterstützung 
gesandt m it dein nam haften  B e trag e  von 2 5 0  K. Am 8 . S ep tem b er
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nach dem 10  U hr-G o ttesd ien ste  findet die W eihe der Feuerspritze 
statt und sind die B rudervereine hiezu freundlichst eingeladen.

—  ( S p e n d e . )  D ie  verstorbene F ra u  M a rg a re ta  R ö t h e l  von  
-Gottschee N r . 1 8 , eine geborene U nterlag erin , ha t die Kirche auf 
dein E lia sb e rg e  bei U nterlag  in  ihrem  Testam ente m it einem Legate 
v o n  6 0 0  K bedacht. G o tt der H e rr  w ird  es ih r lohnen.

Laiöach. ( A n g e h a l t e n e r  A u s w a n d e r e r . )  Am 2 8 . August 
w urde der im J a h r e  1 8 8 6  in  A ltla g  bei Gottschee geborene J o h .  
W id m e r  au f dem hiesigen S ü d b a h n h o fe  v erh a fte t, w eil er v o r 
E rfü llu n g  seiner M ilitä rp flich t nach Amerika au sivan d ern  w o l l t e .  
D em  inhaftierenden Poliz isten  gab er an , daß er n u r nach Deutsch­
land  reisen w olle, dieser aber schenkte seinen W orten  keinen G lau b e n  
und fand bei der Durchsuchung seiner K leider einen g rößeren  G e ld ­
betrag  u n te r dem Rockfutter e ingenäh t, w orau f W id m e r  endlich

eingestand, daß er nach Amerika dnrchbrennen w ollte. D em  P o l i ­
zisten bot er zehn K ronen a n , daß er ihn durchlasse, dieser aber 
überstellte ihn  dem G erichte.

—  ( D ie  S o n n e n f i n s t e r n i s )  in den ersten N achm ittagsstunden  
des 3 0 . A ugust w urde auch hier bemerkt. I m  F re ien  und  a n  den 
Fenstern  der H äuser sah m an  viele M enschen, welche durch dunkel­
gefärb tes oder m it R u ß  geschwärztes G la s  der F ra u  S o n n s t  in s  
Anlitz zu schauen suchten. H e rr  M o n d  hatte  sich aber v o r dasselbe 
gestellt und so konnte m an  n u r  einen T e il desselben beobachten.

—  (A n  d e n  P r i e s t e r e x e r z i t i e n )  vom  28 . b is  3 1 . A ugust 
beteiligten sich 8 9  P riester m it dem hochwürdigsten D iözesnnbischof 
an  der Spitze. Leiter der Exerzitien w a r  der hochwürdige H e rr  P a te r  
S c h  r o h e  S .  I .

B ei einm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Aleindruckzeile ober deren H au m  f5 Heller, bei m ehrm aliger 
Einschaltung \2  Heller. B ei E inschaltungen durch ein halbes 
j a h r  w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d as  ganze J a h r  
eine zwanzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Eingesendet.

I n  N r. 79 der „Deutschen S tim m en aus Kram, Triest 
und Küstenland", Beilage zu N r. 237 des „Grazer Tag- 
b lattes", schreibt ein gewisser W ., dessen Name, wie die 
Schriftleitung des „Grazer T agblattes" ausdrücklich betont, 
derselben öekanttt ist, ich hätte mich von dem Borwurfe 
nicht gereinigt, der mir vor zwei Jah ren  gemacht wurde, 
daß ich nämlich Hefte, die mir vom Krainischen Schulpsennig 
zur Verteilung an arme Schulkinder zur Verfügung gestellt 
wurden, zu Künsten meines eigenen Säckels verkauft 
hake.

Ic h  fordere hiemit Kerrn W . auf, feinen vollen 
Mamen zu nennen, damit ich ihm Gelegenheit bieten kann, 
seine unwahren Behauptungen vor Kerilht zu vertreten und 
insbesondere zu beweisen, daß ich die Hefte des Schulpfennigs 
zu Künsten meines eigenen Säckels verkauft üaöe. 
Hut er das nicht, so sebe ich in seinem Vorgehen nur die 
Absicht, mich zu verleumden, und nenne ihn daher einen 
Lügner und Werleumder.

Mitterdorf, am  3 1 . August 1 9 0 5 .

Georg Erker,
46 Gverlekrer.

Realitätenverkauf.
Haus Nr. 42 in G ottschee, in dem sich ein e B äckerei schon  

se it dem Jahre 1846 befindet, ist sam t W irtschaftsgebäuden und  
17 Joch Grund unter gü nstigen  B edingungen aus freier Hand zu  
verkaufen. — Anfragen sind an den Eigentüm er zu richten. 47

Uerein der Deutschen a. ßottschee
in W ien.

Sitz: X  Schödls Restauration
VII., Wariaijilferstraße 56. 

Zusammenkunft: Jeden ersten Donnerstag im Monate.

Die Anzeigengebühr ist bei einm aliger E inschaltung 
gleich bei B estellung , bei m ehrm aliger vor der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in unserem  B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
au f  den „Gottscheer B o ten "  zu beziehen.

Vollste Überzeugung,
25 (24—9) daß Apotheker
Thierrys Balsam und Zentifoliensalbe
bei allen inneren Leiden, In fluenza, Katarrhen, Krämpfen 
und Entzündungen jeder Art, Schwächezuständen, V er­
dauungsstörungen, W unden, Abszessen und Leibschädenrc. 
unerreicht wirksame M ittel sind, verschafft Ih n e n  das bei 
Bestellung von B alsam  oder auf Wunsch separat kostenlos 
zugesendete Büchlein mit taufenden Original-Dankschreiben 
als häuslicher Ratgeber. 12 kleine ob. 6 Doppelila scheu 

K 5, 60 kleine oder 30 Doppelflaschen K 15.
2 Hiegel Zentifoliensalbe K 3-60 franko samt Kisten. — 
Bitte zu adressieren an : Apotheker A. Einern) in p r e ­
grada bei Mali Usch. Fälscher und W iederverkäufer von 

Falsifikaten werden gerichtlich verfolgt.

'L o i Im1. m ss k
vorzüglichster Anstrich für weichen Fußboden.

K e i l s  weiße G la s u r  fü r Waschtische 9 0  h . 
K e i l s  Goldlack fü r R ah m en  4 0  h.
K e i l s  Bodenwichse 9 0  h.
K e i l s  S tro hh u tlack  in  allen F a rb en .

Stets vorrätig bei: 42 (12—3)

Franz Loy in Gottschee.

1 Anna Hofbauer 1
1  Laibach, Wolfgasse 4 «
ä  empfiehlt der hochwürdigen Geistlichkeit und den ^  
”  P. T. Kirchenvorstehungen ihr reich sortiertes Lager 
^  von Paramenten, Kirchen- und Vereinsfahnen, ^  
^  Baldachinen, Kreuzwegen und Altarbildern ^
^  sowie jedwede Gürtlerarbeit zu billigsten Preisen ^  
^  mit reeller Bedienung. 12 (12—8) ^
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Ich beehre mich, zur allgemeinen Kenntnis zu bringen, daß ich die

Niederlage der berühmten

Banaler Dampfmühle
übernommen habe und sämtliche Sorten Mehl zu

45 ( 2 - 1 )

wen B ack  & Co» in F anesow a
Original-Mühlenpreisen abgebe.

Hochachtungsvoll Johann M ach er.

Schicht-Seife
Millionenfach erprobt und bewährt bei 

jeder W aschmethode! 21 (ii)

Es gibt keine bessere, im Gebrauche 
billigere Seife wie „Schicht-Seife“. Mit 
Schicht-Seife gewaschene W äsche hält 
am längsten. Erspart Zeit, Geld, Arbeit,

Mühe und Plage.

G e o h g  S c h i c h t , ä o s s i g .

Peter Krisch' Gasthaus
„ Z U M  Stern"

Laiöach, Kaiser Iolefplah 7(24_15)
Vorzügliche Anterkraincr, sehr alte Steirer und Miederösterreicher Weine. 

Anerkannt vorzügliche Küche. — M äßige Preise.

jüS

Architekt
TerdinaitdCrumler

bebördl. konzess. Stadtbaumeister 
Eaibaeb-« Domplatz ür. r

übernimmt affe Arten von B auausführungen, Verfassung 
von H'läucu und Koltenvoranschlagen, Vermessungen und 

Schähnngen. 12 (12— 11)

«« Spezialität in Kircbetibauten. ««
Verfassung künstlich ansgefülirter Entwürfe aller Arten von 
Heöänden und Kerkeffnng perspektivischer Darstellung derselben.

Äusserst cculante Preise bei prompter Ausführung.

Heue, s c h ö n e ,  
w e i n g r ü n e

aus serbischem  E ichenholz, von 50 Liter aufw ärts, mit oder ohne  
M onogramm im Boden eingraviert, sind zu  haben bei

MATTHIAS MICHITSCH in W arasdin. 88 (4—4)

Atteste Airma. Gegründet vor 100 Jahren.

r. M ch u p eu h
empfiehlt der hochwürdigen Geistlichkeit und dem verehrlichen Publikum

garantiert echte AienenwachsKerzen
für Kirche, Begräbnisse und Prozessionen

Wachsjiöcke, vorzüglichen Kutterhonig
in Flaschen, Schachteln und Schaffen in beliebiger Größe und billig.

Z u  jeder Zeit kaufe ich Honig in Bienenstöcken, Fässern sowie Wachs und 
W aben zu möglichst hohem Preise. 11 (22—13)

Niederlage und B u re au : 
D'reserengasse A r .  7

Fabrik: 
Itesselstraße M r. 22

Verantwortlicher Schristl-iter Joses Erker. — Herausgeber und Verleger Joses Eppich. — Buchdruckerei Josef Pavlicek in Gottschee.
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